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"Geophysik für Horizontalfilterbrunnen"
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Teilprojekt der Umweltbüro GmbH Vogtland

Entwicklung und Berieb eines Technikumarbeitsplatzes und von Daten-
übertragungsmodulen zur Überführung von Technologien zur 

Teilprojekt der Fa. Anger`s Söhne

Entwicklung eines Trägerelementes für nichtinvasive Messtechnik zur
Integration in das Bohrwerkzeug für Horizontalbohrungen

Teilprojekt der TU Berlin

Entwicklung einer Messtechnologie zur nichtinvasiven Charakterisierung 
von Gestein und Grundwasser vom Bohrwerkzeug aus

Teilprojekt des Dresdener Grundwass-

Entwicklung einer in-situ-Messtechnologie zur Überwachung des hydraulischen
und geomechanischen Zustandes von Horizontalfilterbrunnen

forschungszentrum e.V.

Kontakt: Dr.-Ing. Thomas Daffner (GF)
Kontakt: Mirko Huber (Betriebsleiter Abt. HBr)

Kontakt: Prof. Dr. Frank Börner (Angewandte Geophysik)

Kontakt: Michael Lay

Aufgabenstellung

Lösungsvorschläge

Erste Ergenbisse

"Horibru" - Möglichkeiten für die Geophysik beim Bau eines Horizontalfilterbrunnen

Horizontalfilterbrunnen-Untersuchung in der Praxis

Ziel

Entwicklung eines Trägerelementes für geophysikalische 

Lösungsweg

Wiederverwendbarkeit und größere Eindringtiefe der Messung durch Nutzung eines

Berücksichtigung der Reibungskräfte an der Außenwandung des Schutzrohres und des

Messtechnik direkt am Bohrwerkzeug

Abb. 2: Ansicht "A" mit Wasserzuführung



Ziel

Lösungsweg
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Schnitt durch die Versuchsanlage

Erste Ergebnisse

Abb. 3: Schematischer Aufbau

kompletten Schutzrohres als  "Sonden-Rohr"

Platzangebotes im Inneren

Geophysikalische Sonden werden elektrisch isoliert zum Schutzrohr in der 
Schutzrohrwandung eingebaut

Messsonden haben direkten Kontakt zum Aquifer

Basisvariante als kabelgebundene Messung konzipiert

Installation einer separaten Wegmessung im Schacht für Zuweisung der geophysikalischen
 Messdaten zur jeweils aktuellen Bohrlänge

Gezielte Trennung der Kabelverbindung nach erfolgter Bohrung

Versenken der Sonden-Enden in der Schutzrohrwandung zur Gewährleistung des 
Zurückziehens des Schutzrohres


